
Kapelle im Weiler Hairlach 

Fraktion Zaunhof, Gemeinde St.Leonhard 

 

 

Eine Marienkapelle   - laut Tiroler Landesarchiv  erbaut  zw. 1800 und 1850 als Hofkapelle 

für die Höfe Oberhairlach und Unterhairlach. Zu diesem Zeitpunkt bestand der Weiler 

Hairlach aus 3 Doppel-Hofgebäuden. Im DEHIO Handbuch – „Die Kunstdenkmäler 

Österreichs“ scheint die Kapelle auf mit 19.Jahrhundert.  

 

Im Inneren der Kapelle links hängt ein Bild des Hl. Alosius von Gonzaga. Der Maler dieses 

Bildes ist nicht bekannt. Das Bild ist an der Rückseite  mit „ Joh. Kapferer  1836  „ signiert. 

Im „Österr. Biographisches Lexikon“  scheint folgendes zu diesem Namen auf : „Joh. 

Kapferer, geb. 1820 zu Sellrain im Unterinnthale Tirols“. Dieser  Kunstmaler Johann 

Kapferer wäre aber zum Zeitpunkt der Signatur erst  16 Jahre alt gewesen. Ein anderer Maler  
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mit diesem Namen scheint in keinem Kulturarchiv auf. Auch nicht im Tiroler 

Landeskulturregister,  bzw. Kulturgüterdokumentation des Landes Tirol.  

In den Jahren 1987 -  1988 erfolgte eine Gesamtrestaurierung der Kapelle. Das Mauerwerk 

wurde trockengelegt, das Schindeldach erneuert, ebenso der Glockenstuhl und die Türe.  Die 

Kreuzwegstationen wurden nachgemalt, ebenso das große Kreuz in der rechten ersten Bank 

restauriert. Das Ergebnis war leider  nicht so, wie es sich das Bundesdenkmalamt vorgestellt 

hatte  – zu wenig restauriert –zu viel  übermalt.    

 

Besonderheiten  und Bräuche: 

Jede der 6 Familien in Hairlach hatte ein Jahr lang den Mesner-Dienst zu verrichten. Dazu 

gehörte das Läuten um 06.00 Uhr, um 12.00 Uhr und um18.00 Uhr.  Ebenso das  Vorbeten 

der täglichen Rosenkränze  im Monat Mai, im Oktober  und in der Fastenzeit.   

Ein besonderer Rosenkranz wurde am Ostermorgen in der Früh um 05.00 Uhr gebetet. 

Es wurde geläutet: 

a) wenn jemand  im Weiler Hairlach starb. 

b)  Familienangehörige von Verstorbenen der ganzen Fraktion Zaunhof, brachten geweihte 

Kerzen vorbei und baten um einen sogenannten „Seelenrosenkranz.  

c) Am Begräbnistag,  wenn der Verstorbene aus dem Haus getragen und sich der  Trauerzug 

in Richtung Kirche in Bewegung setzte.  

d) Wetterläuten, wenn ein schweres Gewitter im Anzug war.   

 

Der Mesner hatte auch am Allerseelentag  zum „Wasserrichten“  aufzurufen, damit die 

Wasserversorgung  im Weiler Hairlach im Winter gewährleistet war.  

Der Wechsel des Mesnerdienstes nach einem Jahr, erfolgte jeweils am Dreikönigstag nach 

dem Mittagläuten, mit der Übergabe des Kapellenschlüssels.  

Am Karfreitag wurde nicht geläutet. An diesem Tag kamen die Bewohner in der Stube bei 

den „Stanese“ (Unterhairlach) zusammen und beteten 3 Rosenkränze,  jeweils stehend, 

sitzend und einen noch kniend.  
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Bild des Hl. Aloisius von Gonzaga, signiert mit „ Joh. Kapferer 1836 prin:  

  

 

 

Beide Bilder angefertigt durch das Bundesdenkmalamt vor der Kapellenrestaurierung 1987 
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Altar und Kreuz     -    vor und nach der Restaurierung 
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Ablassdekret: 

 

 

Handschriftlich eingefügt sind die Texte: 

“öffentlichen Kapelle zu Hairlach Seelsorge Zaunhof“     

Fürst-Bischöfliches Ordinariat Brixen    -   

 den 17. Juni 1890  Friedle Concelarius -  Schwingshakl  Sekr. 

Zaunhof am 06.Juni 1890     -  Leonhard Widemayr Expositus 
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Die Glocke wurde von der Fa. Grassmeier aus Innsbruck gegossen. Es konnte lediglich eruiert 

werden, dass der Zeitraum des Glockengießens zwischen 1836 und 1903 liegt.

 

Christusbild auf einer Seite der Glocke 

 

 

Hl. Notburga 



.  

3. Bild an der Glocke, Bildnis der Muttergottes 

 

Glockenkrone mit Kopfmotive 



 

 

 

Jänner 2019   J. Neururer 

 

 

 


